
Zeitschrift: Landtechnik Schweiz

Herausgeber: Landtechnik Schweiz

Band: 48 (1986)

Heft: 12

Artikel: Miststreuer : Vergleich verschiedener Streuwerke

Autor: Bisang, Markus

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1081758

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1081758
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Herausgeber: Eidg. Forschungsanstalt fur Betriebswirtschaft und Landtechnik (FAT) CH-8356 Tänikon TG Tel. 052 - 47 20 25

September 1986 300

Miststreuer: Vergleich verschiedener Streuwerke

Markus Bisang

«Mist ist des Bauern List» sagt
ein altes Sprichwort. Bevor er
aber wirklich zur List wird,
muss er geführt und verteilt
werden. Verteilen - womit?
Eine Frage, die man sich stellen
soll. Wie eine Untersuchung
zeigte, unterscheiden sich die
verschiedenen Streuwerke
bezüglich Arbeitsbreite,
Streugenauigkeit und Feinheit des
gestreuten Mistes.

Von einem Miststreuer wird unter

anderem erwartet, dass der
Mist gleichmässig gestreut wird

- wenn auch der gleichmässi-
gen Verteilung des Stallmistes
weniger Bedeutung zukommt
als beispielsweise derjenigen
von schneller wirkenden,
stickstoffhaltigen mineralischen Düngern.

Im Graswirtschaftsbetrieb ist es
überdies wichtig, den Mist so
fein zu streuen, dass bei der
nächsten Nutzung die einzelnen
Mistklümpchen durch Verwitterung

weitgehend verschwunden
sind.
Ob ein Streuwerk mit kleiner
oder grosser Arbeitsbreite
gewählt werden soll, hängt weitgehend

von den einzelbetrieblichen

Verhältnissen bzw. von

den Feldlängen ab. Wenn
beispielsweise mit einem Mistzet-
ter, der 3 t fasst (dies entspricht
etwa 4,5 m3 theoretischam
Fassungsvermögen), eine Wiese
mit 15 t/ha bestreut werden soll,
dann reicht eine Wagenladung
für 800 m Fahrstrecke bei 2,5 m
Arbeitsbreite oder für 330 m bei
6 m Arbeitsbreite. Bei einer Ga¬

be von 45 t/ha (grössere Gabe

für Ackerland) müsste nur
ein Drittel so weit gefahren werden.

Auch die Kostenfrage spielt eine
Rolle, sind doch die breit
streuenden Streuwerke meist
etliche Hundert Franken, in
Einzelfällen sogar über tausend
Franken teurer.

Abb. 1: Die Verteilerwelle unterhalb des Kratzbodens hat die Aufgabe,
Mistklumpen, die allfällig zwischen Kratzboden und Schneckenwalze herunterfallen,
zu zerkleinern.
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Tab. 1 : Eingesetzte Streuwerke

KurzBeschrieb Zinkenspitzenbahn
bezeichnung

DurchUmfangs-

messer geschw.
(cm) (m/sec)

1 IZ 1 liegende Zinkenwalze 73 15
1 IS 1 liegende Schneckenwalze 72 14
2 I S 2 liegende Schneckenwalzen 42 13
2 I Schi. 2 liegende Walzen, mit

beweglichen Schlegeln 55 16
2 s Z 2 stehende Zinkenwalzen

(Bergmiststreuer) 61 14
4sZ 4 stehende Zinkenwalzen 46 18
4 s S 4 stehende Schneckenwalzen 49 17
2 s bew. 2 stehende, bewegte Zinkenw. 30 19
Seit/B Seitenstreuer, eher für

Berggebiete konzipiert 41 21

Seit/A Seitenstreuer, für
Ackerbaubetriebe konzipiert 18 5

l liegend Z= Streuwelle mit Zinken

s stehend ® Streuwelle mit Schnecken, an denen kurze Zinken befestigt
sind

Prüfprogramm,
eingesetzte Streuwerke

Bei der Untersuchung über
Miststreuer wurde vor allem
geprüft

- wie breit,
- wie gleichmässig und

- wie fein

Mist von verschiedenen
Streusystemen gestreut wird. Es
handelte sich dabei also nicht um
einen Vergleich verschiedener
Miststreuer, wohl aber verschiedener

Streusysteme.
Die Messungen wurden bei zwei
Mistarten durchgeführt: bei
einem eher stroharmen und einem
strohreichen Rindermist. In beiden

Fällen handelte es sich um

leicht verrottete Ware. Das
Stroh war auf etwa 20 cm Länge
geschnitten.
Streuwerke, die einander ähnlich

sehen, aber nicht bis ins
letzte Detail gleich gebaut sind,
haben nicht unbedingt genau
gleiche Streueigenschaften.
Man darf jedoch davon ausgehen,

dass die Streueigenschaften
beispielsweise bei einem

Zwei-Schneckenwalzen-Streu-
werk der Firma A und einem
solchen der Firma B ähnlich sind.
Bei der Auswahl der Streuwerke
wurde darauf geachtet, für jedes
System ein Fabrikat zu finden,
das in der Praxis häufig
anzutreffen ist. Die eingesetzten
Streuwerke sind in Tab. 1 aufgeführt.

Bei den geprüften
Seitenstreuern befindet sich das
Streuwerk vorne. Ein grosses
Rad schert den Mist ab und
fördert ihn zur Seite, wo er von
einem Wurfrad erfasst und
seitwärts geworfen wird. Damit eignen

sie sich auch zum Streuen
von einem Weg aus, zum
Beispiel hangabwärts. Streuwerk
und Wagen bilden bei den
Seitenstreuern vielmehr als bei den
übrigen Miststreuern eine
Einheit.

Beim Streuwerk mit bewegten
Walzen («Frässtreuwerk») sind

Abb. 3: Messen der Verteilgenauigkeit.Abb. 2: Streuwerk mit Zinken walzen.
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Tab. 2: Arbeitsbreite und Gleichmässigkeit der Verteilung

Streuwerk Streubreite
in m, ca.

Arbeitsbreite
in m, ca. *

Verteilgenauigkeit

1 IZ 4,5 2 gut
1 IS 6,5 3 gut
2 I S 2,5 1,8 gut
2 I Sehl 6 3 gut
2 sZ 11 5,5 gut
4sZ 9 5,5 gut
4 s S 8,5 6 gut
2 s bew. 8 6 befriedigend
Seit/B 13 6-8 befriedigend
Seit/A 9 5-9 befriedigend

* Arbeitsbreite bzw. Spurabstand, bei der die gleichmässigste Verteilung
erzielt wird.

die beiden Zinkenwalzen in
einen Rahmen montiert, der sich
in der Minute 33mal hin- und
herbewegt.
Die übrigen Streuwerke sind
üblicher Bauart mit stehenden
oder liegenden Walzen.
Bei den untersuchten Streuwerken

mit stehenden Walzen ist
die Drehrichtung der Walzen
paarweise gegenläufig, bei
jenen mit liegenden Walzen
gleichlaufend.

1. Querverteilung
und Verteiigenauigkeit

Arbeitsbreite und Verteilgenauigkeit

der verschiedenen
Streuwerke sind in Tab. 2 aufgeführt.

Hiezu einige zusätzliche
Angaben:
- Je kleiner die Differenz

zwischen Streubreite und
Arbeitsbreite (Tabl. 2) ist, umso
ungleichmässiger wird die
Verteilung, wenn die optimale
Arbeitsbreite nicht eingehalten

wird.

- Ungleichmässig geladener
Mist wirkt sich bei den
Streuwerken mit stehenden, nicht
bewegten Walzen ungünstiger

als bei den übrigen
Streuwerken auf die Verteilgenauigkeit

aus.

- Bei den Seitenstreuern
bewirkt eine Änderung der
Tourenzahl an der Zapfwelle um
100 U/min ungefähr 2 m mehr
oder weniger Streubreite. Bei
den übrigen Streuern übt die
Änderung der Tourenzahl nur
einen unbedeutenden Ein-
fluss auf die Arbeitsbreite
aus.

- Grösserer oder kleinerer
Vorschub des Kratzbodens wirkt
sich weder auf die Arbeits¬

breite noch auf die Verteilgenauigkeit

aus.

- Einzig beim Streuwerk mit
bewegten Walzen bestünde die
Möglichkeit, die Arbeitsbreite
durch Umstecken zweier
Leitbleche zu regulieren. Es hat
sich allerdings gezeigt, dass
diese Bleche bei der Einstellung

«schmal streuen» die
Arbeitsbreite kaum verkleinern,
die Verteilgenauigkeit jedoch
ungünstig beeinflussen.

- Bei sehr grob gestreutem Mist
(vgl. auch Tab. 3) ist die
Verteilung, wenn sie kleinflächig
betrachtet wird, weniger
gleichmässig als in Tab. 2
angegeben.

2. Längsverteilung
Bei Beginn und Ende eines
Streuvorganges wird bekanntlich

das Streuwerk nicht voll mit
Mist beschickt. Dementsprechend

ist dann auch die
gestreute Menge im Vergleich zum
eingestellten Vorschub des
Kratzbodens zu gering. Der
Seitenstreuer für Bergbetriebe ist
mit einer Schubwand ausgerüstet,

die sich mit dem Kratzboden

bewegt. Das verkürzt bei
dieser Maschine die erwähnte
«Ein- und Auslaufzeit».

Abgesehen von dieser
Unregelmässigkeit, darf man - bei
gleichmässig geladenem Mist -
bei allen Streuwerken von einer
in der Längsrichtung ausreichend

guten Verteilgenauigkeit
ausgehen. Bei schnellem
Vorschub des Kratzbodens und
gleichzeitig schneller Fahrt sind
geringe Abweichungen möglich.

3. Feinheit des gestreuten
Mistes

Obwohl die Unterschiede
bezüglich Feinheit mit einer
Ausnahme nicht ausserordentlich
gross sind, lohnt es sich für den
Graswirtschaftsbetrieb, bei der
Wahl des Streuwerkes auch auf
dieses Kriterium zu achten.
In Tab. 3 ist die Feinheit bei
verschiedenem Vorschub des
Kratzbodens bewertet. Um sich
ein besseres Bild über die
Grösse der Hektargabe bei den
in Tab. 3 aufgeführten Durchsätzen

machen zu können, ist
ebenfalls die pro Hektare
gestreute Mistmenge angegeben.
Hiefür wurden die Arbeitsbreite
des betreffenden Streuwerkes
sowie 6 km/h Fahrgeschwindigkeit

und 0,8 t/min Durchsatz zu
Grunde gelegt.

Ergebnisse
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Abb. 4: Wenn der Mist höher als die Streuwalzen oder
sogar höher als der Rahmen geladen ist,...

Abb. 5: können grosse Klumpen zu Boden fallen.

4. Überfahren von bereits
gestreutem Mist

Der für Ackerbaubetriebe konzipierte

Seitenstreuer streut den
Mist auch unter die Maschine.
Sofern nicht ein abweisendes
Blech montiert wird, fährt das
eine Rad immer über Mist.
Auch bei den Streuwerken mit

Arbeitsbreiten unter 3 m muss
teilweise über bereits gestreuten

Mist gefahren werden, wenn
die optimale Arbeitsbreite
eingehalten werden soll.

5. Leistungsbedarf
Der Leistungsbedarf an der
Zapfwelle wurde nicht bei allen

Streuern gemessen. Bei 0,6
t/min Durchsatz lag er zwischen
9,2 und 13,5 kW. Bei einer
Steigerung des Durchsatzes um 0,1
t/min kann mit einer Zunahme
des Leistungsbedarfes um 0,6
bis 0,9 kW gerechnet werden.
Der kritische Punkt beim
Leistungsbedarf liegt somit weniger

beim Antrieb als beim Ziehen

des Streuers.

Tab. 3: Feinheit des gestreuten Mistes

Streuwerk Gabe bei
6 km/h und
0,8 t/min
(t/ha)

Bewertung *) bei Durchsatz von:

0,4 t/min 0,8 t/min 1,6 t/min

1 IZ 40 8 K 6 K
1 IS 27 9 K 7 K
2 I S 44 10 9
2 I Sehl 27 9 8
2sZ 15 9 9 8
4 s Z 15 9 9 8 K
4 s S 13 10 10 9
2 s bew. 13 9-10 8-10 7-9 K
Seit/B 10-13 9-10 8-10 6-8
Seit/A 9-16 1 1 1

*) Es bedeuten:

10,9,8: für Wiesland gut geeignet.
7, 6, 5: nötigenfalls auch für Wesland geeignet.
1: für Wiesland nicht geeignet. Rund die Hälfte des gestreuten Mistes

fällt in Klumpen von über 20 cm Durchmesser zu Boden,
z. B. 8 bis 10 bedeutet, dass nicht auf der ganzen Breite gleich fein
gestreut wird.

K: Vereinzelt grössere Mistklumpen. Z.B. die Note 8 K ist weniger gut
als 8.

6. Anderes Streugut
Die bisher erwähnten Ergebnisse

beziehen sich auf Messungen

bei den beiden eingangs
genannten Mistarten. Bei
kompaktem, langstrohigem Mist ist
zu erwarten, dass er sich nicht
ohne weiteres so fein streuen
lässt und die Unterschiede
bezüglich Feinheit dementsprechend

etwas grösser ausfallen.
Schneckenstreuwerke dürften
mit solchem Mist besser fertig
werden als Zinkenstreuwerke.
Bei Hühnermist oder feinkrümeligem

Kompost kann die
Arbeitsbreite geringer sein. Je
nach Zusammensetzung neigen
diese Streugüter dazu, hinter
dem Kratzboden klumpen- oder
haufenweise zu Boden zu fallen,
bevor sie von den Streuorganen
erfasst werden.
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Vorteilhaft sind Streuwerke mit
einem wannenartigen Unterteil,
der möglichst ohne Spalt an den
Kratzboden anschliesst oder
noch besser etwas unter diesen
geht, und der von Streuorganen
ausgeräumt wird. Verschiedene
Firmen bieten für solche Streugüter

spezielle Streuwerke an.
Von den getesteten Streuwerken

sind jenes mit Schlegeln
und jenes mit vier stehenden
Schneckenwalzen mit solchen
«Wannen» ausgerüstet. Auch
der für Bergbetriebe konzipierte
Seitenstreuer eignet sich gut für
solche Streugüter. Bei dieser
Maschine verhindert überdies
eine vom Kratzboden bewegte
Schiebewand, dass die
Kratzbodenleisten unter dem Streugut

hindurchgleiten können.

Um zu vermeiden, dass man
Streugut während der Strassen-
fahrt verliert, kann eine (hydraulisch

zu betätigende) Rückwand
vor dem Streuwerk vorteilhaft
sein.

7. Streubilder

Mist, auch wenn er vom selben
Stock stammt, ist keine homogene

Masse - auf dem Wagen
noch weniger als am Stock. Die
Verteilung sieht deshalb bei
einer Messung nicht immer genau
gleich wie bei einer anderen
aus. Besonders bei grob
gestreutem Mist können sich,
kleinflächig betrachtet, bedeutende

Unterschiede ergeben, da
es oft vom Zufall abhängt, ob ein
Mistklumpen in das bei der Messung

verwendete Auffangge-
fäss fällt oder nicht. Die am
Ende des Berichtes gezeigten
Streubilder stellen
Durchschnittswerte aus mehreren
Einzelmessungen dar und sind
deshalb ausgeglichener als jene
der Einzelmessungen.

Schluss

Zusammenfassend kann
festgehalten werden:

- Die Streuwerke mit liegenden
Walzen weisen eine Arbeitsbreite

von 2 bis 3 m auf, diejenigen

mit stehenden eine solche

von rund 6 m.

- Die Verteilgenauigkeit kann
bei den meisten Streuwerken
als gut bezeichnet werden.

Dies schliesst allerdings nicht
aus, dass Verbesserungen
nicht angezeigt sind.

- Streuwerke mit einer Walze
streuen etwas weniger fein
als solche mit zwei oder vier
Walzen.

- Schneckenstreuwerke
streuen etwas feiner als
Zinkenstreuwerke.

- Wenn sehr fein gestreut werden

soll, müssen unter
Umständen der Kratzbodenvorschub

und entsprechend dazu
die Fahrgeschwindigkeit kleiner

gewählt werden.
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1 liegende Zinkenwalze

Arbeitsbreite:
ca. 2 m

Feinheit für
Wiesland:
befriedigend

1 liegende Schneckenwalze

Arbeitsbreite :

ca. 3 m

Feinheit für
Wiesland:
befriedigend

2 liegende Schneckenwalzen

4 m

Arbeitsbreite:
ca. 1,8m

Feinheit für
Wiesland:
gut

2 liegende Walzen mit Schlegeln

4 m

Arbeitsbreite :

ca. 3 m

Feinheit für
Wiesland:
gut



2 stehende Zinkenwalzen

4 stehende Zinkenwalzen

4 stehende Schneckenwalzen

2

%

75

50

25

stehende,bewegte Zinkenwalzen, Einstellung "breit streuen"

Arbeitsbreite:
ca. 6 m

Feinheit für
Wiesland:
gut



Seitenstreuer (Bergbetrieb)

Arbeitsbreite:
ca. 6 - 8 m

Feinheit für
Wiesland:
gut

Seitenstreuer (Ackerbaubetrieb)

12 m

Arbeitsbreite:
ca. 5-9 m

für Wiesland
nicht geeignet
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